
beschäftigt hat, bestätigte noch einmal das Öökumen1-
sche Bekenntnıis.Paul Löffler Aus dieser Jüngsten kıirchlichen und theologischen
Diskussion kann dann auch gahnz eindeutig das FazıtDas ökumenische Problem
pEZOYCN werden, dıe prinzipielle Intention, eıne

iın der Evangelısatıon ökumenische Gemehnnsamkeıt ın der Evangelıisatiıon
suchen, teststeht. Die Absıcht 1St klar ber dl€ praktı-
sche Verwirklichung bleibt weılt dahınter zurück. Eıine
Diıiskussion der ökumenischen Probleme der Evan-
gelisatıon muf{fß damıt einsetzen, die rage klären,

diese Diskrepanz esteht.Fragestellung
In beeindruckender Einmütigkeit sprechen die Kır-
chen heute 1ın offiziellen Aussagen VO  S der geEMEINSA- IT Schwierigkeiten ım Bereich der praktischen
InNen Aufgabe der Evangelısatıon. Bezeichnend 1st die EkRRklesiologıe
immer wıederkehrende Berutung auf Joh 17 Z mıiıt
der ausdrücklichen Begründung der Einheit: «Ut C1IC- Selit dem /weıten Vatikanıschen Konzıil sınd einıge

Sökumenisch besonders brisante Probleme auch ın derdat mundus quıa Mis1ıst1.» Verlautbarungen des
Okumenischen Rates der Kırchen eruten sıch ebenso Ekklesiologie prinzipiell ausgeraumt. Dıie katholische
auf diese Begründung Ww1e das Dekret über den Oku- Kırche erkennt ın den entscheidenden Texten die ande-
men1smus, das ogleich ın seinem Vorwort dıe Antrıebe L[CIIN Kırchen als legitiıme Kırchen oder kirchliche (Ge*
für das Einheitsstreben beschreibt : «Fast alle SLIre- meıinschatten A 1n denen eıl empfangen werden
ben, WE auch auf verschiıedene Weıse, einer e1- kann. Es handelt sıch dabe] allerdings ıne Oku-
NCN, siıchtbaren Kıirche (Sottes hın, die wahrhaft Uun1- menızıtät der konzentrischen Kreıse, in deren Mıtte
versal und Zur SaNzCh Welt gesandt ISt, damıt sıch dıe sıch die katholische Kırche befindet, die alleın MI1t der
elt Z Evangelıum ekehre und ıhr eıl tinde gaNzZCH Fülle des Heıls ausgeSstattet ISt Diese OLWwWenNn-

ZUr Ehre (Csottes.» digerweıise wertende und abwertende ökumenische
Dıe Erklärung der Synodalväter ZU Abschlufß der Ekklesiologie kann die anderen Kırchen kaum befrie-

römischen Bischofssynode VO  — 19/4 ekennt sich dıgen. Sıie reicht jedoch zunächst als Grundlage für
dann noch viel konkreter ZUT Gemeinsamkeit ın der ıne Gemeinsamkeıt, auch In der Evangelisation, A4US

Evangelisation. «Beı1 der Verwirklichung dieser Auf- Auf S1e angewendet, bedeutet das Prinzıp, da{ß die ka-
gyabe wollen WIr mıt den Christen, MIt denen WIr noch tholische Kirche die evangelistische Arbeıiıt der anderen
nıcht ın voller <«Communı10o> vereınt sind, und miıt ıhren als legıtım anerkennt und 1ın etzter Konsequenz S1IE
Kırchen und kırchlichen Gemeinschatten autf der unterstutzen sıch bemüht.
Grundlage der eınen Taufe un: des gemeinsamen In diesem Zusammenhang sınd dann uch schon
Glaubensgutes intensıver zusammenarbeıten. Wır las- konkrete Regeln und Leıtlinien gemeınsam AUSSCAL-
sen uns dabe!] VO  e dem Wunsch eıten, jetzt schon VOTr beitet worden. Der Prozefß begann 1n den tünizıger

Jahren den Mitgliedskirchen des Okumenischender elt eın breıiteres gemeinsames Zeugnis ın der
Evangelısierung für Christus abzulegen.»“ Rates, als iıhm mehr un:! mehr orthodoxe Kırchen be1-

Es hatte zweıtellos eiınen symbolischen Stellenwert, BFEL Sıe drängten auf i1ne Klärung des Problems des
der Generalsekretär des Okumenischen Rates der Proselytismus, also des passıv oder aktıv provozıerten

Kırchen gerade dieser Synode nach Rom eingeladen Überrtritts VO Christen VO  a eıner Kırche ZUT: anderen.
Die Drseassion tand ihren ersten Abschlufß ın einemworden Wal. In seinem Reterat über «Die Evangelisa-

tiıon in der modernen Welt» betonte Potter Bericht über «Christliches Zeugnıis, Proselytismus und
Glaubensfreiheıit», der VO  en der Vollversammlung desdann auch seınerseılts dıe ökumenische Bedeutung der

Evangelısation, die (ın Anlehnung iıne Formulie- Okumenischen Rates der Kıiırchen ın Neu-Delhi 1961
Lung VOonNn Vısser’t Hooft) «das ökumenische Thema Par offiziell ANSCHOMIMCN worden ist?. DDas Dokument
excellence» annte «Diese Überzeugung beinhaltet, verurteılt jede Form eıner bewufßten Abwerbung VO  a

daß Evangelısatiıon 1n der modernen Welt UTr 1in Ööku- Mitgliedern anderer Kırchen, bekräftigt aber zugleich
menıiıscher Perspektive und Gemeinschaft verstanden das Recht einzelner, aufgrund eıner Gewı1ssensent-
und ausgeführt werden kann.» Der Zentralausschufß scheidung VO  a einer kirchlichen Gemeinschatt eıner

anderen überzutreten. Damıt die entscheiden-des Okumenischen Rates der Kirchen, der sıch Antang
August 19/7/ wıeder miıt dem Thema Evangelisation den Abgrenzungen nach beiıden Seıten erfolgt, ınner-

2769



.  .A
5 &S B  28 r

Nr
\

BEITRA GE

halb derer sıch eın gemeinsames Zeugnis entwickeln den erheblichen Ünterschieden 1im Stil der praktischen
kann. Arbeıt bıldet dieses Problem iıne schwer zu überwin-a Aa

\

Als Folge der ökumenischen Öffnung durch das dende Barrıere.
Zweıte Vatikanıische Konzıl entstand 1968 iıne (5@e- Der Miıttelöstliche Kırchenrat, dem die orlıenta-
meınsame Theologische Kommiuiussıon, dıe lıisch-orthodoxen, orthodoxen und evangelischen Kır-R A a s mıiıt Vertretern der katholischen Kırche und des ÖOku- chen angehören un! mıiıt dem die katholischen Kıiırche
meniıschen Rates der Kırchen AaNSCHOMM un:! ZUuU zusammenarbeiıten, weIlstZ Beispıel ine Abteilung
Studium empfohlen wurde*. Dıie Kommissıon baute, tür Evangelısatıon A4US Es 1st ıhr durchaus möglıch, ın
Jjetzt auf breiterer ökumenischer Grundlage, den al- den Bereichen tatıg werden, In denen die
ten Fundamenten weıter. Sıe lehnte jede HForm VO  - Koordinatıon christlicher Publikationen un! Lıtera-
Proselytismus ab, bestätigte die Gewissenstreiheit und turprogramme geht oder die Organısation VO  > DC-
riet gemeınsamem Zeugn1s «Einheit 1mM Zeugni1s meınsamen Besuchsdiensten ın Neubauvierteln VO  aD}

un Zeugnis ın der Einheit: Das 1St der Wılle Christiı Kaıro. Von besonderer Bedeutung 1St die Arbeıt e1-
W ; für seın olk Jle christlichen Kırchen können NCI ökumenischen arabischen Übersetzung der Bıbel,

ihrer Irennungen iıne posıtıve Rolle 1M Heılsplan gew1issermaisen als Voraussetzung für 1ne gemeinsame
(sottes spielen. Die zentrale Aufgabe der Kırchen be- Evangelıisation. ber die Gemeinsamkeit bleibt dann

eben iın diesem Vorteld stecken. Wenn be] nteres-steht ıIn der Verkündigung des Heıilshandelns (sottes.
Dies mu{( also auch die zentrale Autgabe ihres gemeın- s1ıerten oder Neugewonnenen Zur Frage der Kıirchen-

Zeugnisses se1n, un! das, W 3AaS die Kırchen eınt, mitgliedschaft kommt, kann S1Ee in der Praxıs Orte
macht 1ne solche gemeınsame Verkündigung weıtge- angesichts der Minderheıitenlage o schnell iın ıne
hend möglıch.» Konkurrenzsituation umschlagen.

Vor allem erarbeitete d1e Kommuissıon konkrete Um diesem praktischen Bereich weıterzukom-
Leıtsätze tür eın gegenselt1g akzeptables Verhalten. Sıe INCI, hatte bereıits die Vollversammlung 1in Neu-Delhi
verurteilen ZU Beispiel «Jede Art physischer Gewalt, be] der Kommissıon für Weltmission und Evangelisa-
moralischen Zwanges un: psychischen Drucks. jedes t10n des ökumenischen Rates der Kirchen ein Pro-

A C d a B e 0 A
offene oder versteckte Anbieten eınes zeitlichen oder dem Stichwort «Gemeıuinsames Handeln
materiellen Vorteıls... jedes Ausnutzen eıner Notlage, 1ın der Mıssıon» o1n Actıon tor Miıssıon) in Auftrag
eiıner Schwäche oder mangelnder BiıldungSCS  SN  - - S  E M  Xar  S U  s  A  E  A  *  A  Y  R  r)'  BEITRÄGE  halb derer sich ein gemeinsames Zeugnis entwickeln  den erheblichen a e E praktischen  kann.  Arbeit bildet dieses Problem eine schwer zu überwin-  D e  Als Folge der ökumenischen Öffnung durch das  dende Barriere.  Zweite Vatikanische Konzil entstand 1968 eine Ge-  Der Mittelöstliche Kirchenrat, dem die orienta-  meinsame Theologische Kommission, die zusammen  lisch-orthodoxen, orthodoxen und evangelischen Kir-  ;L.  mit Vertretern der katholischen Kirche und des Öku-  chen angehören und mit dem die katholischen Kirche  menischen Rates der Kirchen angenommen und zum  zusammenarbeiten, weist zum Beispiel eine Abteilung  Studium empfohlen wurde*. Die Kommission baute,  für Evangelisation aus. Es ist ihr durchaus möglich, in  jetzt auf breiterer ökumenischer Grundlage, an den al-  den Bereichen tätig zu werden, in denen es um die  ten Fundamenten weiter. Sie lehnte jede Form von  Koordination christlicher Publikationen und Litera-  Proselytismus ab, bestätigte die Gewissensfreiheit und  turprogramme geht oder um die Organisation von ge-  rief zu gemeinsamem Zeugnis: «Einheit im Zeugnis  meinsamen Besuchsdiensten in Neubauvierteln von  und Zeugnis in der Einheit : Das ist der Wille Christi  Kairo. Von besonderer Bedeutung ist die Arbeit an ei-  R  für sein Volk... Alle christlichen Kirchen können trotz  ner ökumenischen arabischen Übersetzung der Bibel,  ihrer Trennungen eine positive Rolle im Heilsplan  gewissermaßen als Voraussetzung für eine gemeinsame  Gottes spielen... Die zentrale Aufgabe der Kirchen be-  Evangelisation. Aber die Gemeinsamkeit bleibt dann  ;‘  eben in diesem Vorfeld stecken. Wenn es bei Interes-  steht in der Verkündigung des Heilshandelns Gottes.  Dies muß also auch die zentrale Aufgabe ihres gemein-  sierten oder Neugewonnenen zur Frage der Kirchen-  samen Zeugnisses sein, und das, was die Kirchen eint,  mitgliedschaft kommt, kann sie in der Praxis am Orte  macht eine solche gemeinsame Verkündigung weitge-  angesichts der Minderheitenlage sogar schnell in eine  hend möglich.»>  Konkurrenzsituation umschlagen.  Vor allem erarbeitete die Kommission konkrete  Um in diesem praktischen Bereich weiterzukom-  Leitsätze für ein gegenseitig akzeptables Verhalten. Sie  men, hatte bereits die Vollversammlung in Neu-Delhi  verurteilen zum Beispiel «jede Art physischer Gewalt,  bei der Kommission für Weltmission und Evangelisa-  moralischen Zwanges und psychischen Drucks... jedes  tion des ökumenischen Rates der Kirchen ein Pro-  Ä  offene oder versteckte Anbieten eines zeitlichen oder  gramm unter dem Stichwort «Gemeinsames Handeln  materiellen Vorteils... jedes Ausnutzen einer Notlage,  in der Mission» (Joint Action for Mission) in Auftrag  einer Schwäche oder mangelnder Bildung ... alles, was  gegeben. Ziel war es, in begrenzten geographischen  den <guten Glauben» der anderen verdächtigt... jede  Gebieten oder sozialen Bereichen Evangelisation ge-  SI  ungerechte und lieblose Anspielung auf Glaubens-  meinsam zu planen und die Kräfte aller dazugehörigen  überzeugungen oder das Verhalten anderer religiöser  christlichen Gemeinden und kirchlichen Institutionen  Gemeinschaften als Mittel, selber Anhänger zu gewin-  koordiniert einzusetzen. Eine Reihe von Planungs-  nen.»° Diese Verhaltensregeln werden dabei ausdrück-  konferenzen wurde dann auch in den sechziger Jahren  lich nicht nur auf das inner-ökumenische Zeugnis zwi-  in Ostasien und Westafrika abgehalten. Zur Durch-  schen christlichen Kirchen bezogen, sondern auch auf  führung eines gemeinsamen Programms kam es jedoch  die gemeinsame Arbeit der Verkündigung in der Welt.  nur ın Ausnahmefällen, vor allem in bisher kirchlich  Dabei hat man sich über prinzipielle Fragen hinaus auf  nicht erfaßten Gebieten, wie der neuen Industriestadt  die Grundlagen einer Art Ethik der Zusammenarbeit  Durgapur in Nordindien oder auf Formosa®. Die vor-  in der Mission und Evangelisation geeinigt.  hin skizzierten Schwierigkeiten im Bereich der prakti-  Trotzdem ist es auch in den letzten sieben Jahren zu  schen Ekklesiologie wirkten sich auch hier als enorme  keinem nennenswerten Fortschritt in der praktischen  Hindernisse aus. D.T. Niles, der bekannte asiatische  Zusammenarbeit gekommen. Gelegentliche Versuche,  Ökumeniker, formulierte dann auch die folgende For-  Evangelisierungsarbeit gemeinsam zu planen und  derung:: «Es wird erforderlich sein, Organe und Ver-  durchzuführen, bleiben sowohl in den traditionellen  fahrensweisen der partnerschaftlichen Zusammenar-  christlichen Ländern wie in überwiegend nichtchristli-  beit zu entwickeln, durch die nicht nur gemeinsame  chen Bereichen die große Ausnahme, soweit ich das  Beratung, sondern gemeinsame Entscheidung in allen  übersehen kann. Dies scheint mir in erster Linie an  die Sendung der Kirche betreffenden Angelegenheiten  Schwierigkeiten ım Bereich der praktischen Ekklesio-  erreicht wirgi.»9  logie zu liegen, allem voran am Problem der Kirchen-  mitgliedschaft. Durch die Evangelisation gewonnene  IIT. Evangelisation als theologisches Problem  Menschen müssen sich zwangsläufig einer der Kirchen  anschließen”. Spätestens an diesem Punkt trennen sich  D.T. Niles, der bis 1960 das Referat für Evangelisation  dann die Wege der Gemeinsamkeit. Zusammen mit  in Genf leitete, macht allerdings auch darauf aufmerk-  270alles, W 3a5 gegeben. Ziel Wlr C in begrenzten geographischen
den <«Suten Glauben;» der anderen verdächtigt... jede Gebieten oder soz1alen Bereichen Evangelisation gC-
ungerechte un! 1eblose Anspielung aut Glaubens- meınsam planen und die Kräfte aller dazugehörigen
überzeugungen oder das Verhalten anderer relıg1öser christlichen Gemeıinden un! kırchlichen Instıtutionen
Gemeinschaften als Mittel, selber Anhänger ZEWIN- koordiniert einzusetzen. FEıne Reihe VO  3 Planungs-
nen.»° Dıiese Verhaltensregeln werden dabe1 ausdrück- konterenzen wurde dann auch iın den sechziger Jahren
iıch nıcht NUur auf das inner-öOkumenische Zeugn1s 7W1- iın Ostasıen und Westafrika abgehalten. Zur Durch-
schen christlichen Kırchen bezogen, sondern auch auf führung eiınes gemeinsamen Programms kam jedoch
die gemeinsame Arbeit der Verkündigung 1n der Welt LUr 1ın Ausnahmefällen, VOT allem 1n bisher kirchlich
Dabei hat Inan sıch über prinzıpielle Fragen hınaus auf nıcht ertaßten Gebieten, W1€e der Industriestadt
die Grundlagen einer Art Ethik der Zusammenarbeit urgapur 1n Nordindien oder aut Formosa®. Die VOIL-

1n der Mıssıon un:! Evangelısatiıon geem1gt. hın skızzıierten Schwierigkeıiten 1 Bereich der praktıi-
Trotzdem 1sSt auch ın den etzten sıeben Jahren schen Ekklesiologie wirkten sıch auch hier als ENOTINC

keinem ennenswerten Fortschritt 1n der praktiıschen Hiındernisse AUS Nıles, der bekannte asıatısche
Zusammenarbeit gekommen. Gelegentliche Versuche, Ökumeniker, formulierte dann auch die folgende For-
Evangelisierungsarbeıt gemeinsam planen un: derung: «Es wırd ertforderlich se1ın, OUOrgane un:! Ver-
durchzuführen, bleiben sowohl 1n den tradıtionellen tahrensweisen der partnerschaftliıchen Uusammenar-
christlichen Ländern W 1e€e 1n überwiegend nıchtchristli- beit entwickeln, durch die nıcht 1Ur gemeinsame
chen Bereichen die große Ausnahme, SOWeIlt ich das Beratung, sondern gemeınsame Entscheidung 1in allen
übersehen kann. Dıies scheint mır 1ın erster Linıe die Sendung der Kırche betrettenden Angelegenheiten
Schwierigkeiten 1m Bereich der praktischen Ekklesio- erreıicht Wird. »7
logie liegen, allem Problem der Kirchen-
mitgliedschaft. Durch die Evangelısation SCWONNCNHNC JE Evangelisation als theologisches ProblemMenschen mussen siıch zwangsläufig eıner der Kıirchen
anschließen!. Späatestens diesem Punkt trennen sıch Nıles, der bıs 1960 das Reftferat tfür Evangelısatıon
dann die Wege der Gemeinsamkeıt. Zusammen mıiıt 1ın ent leitete, macht allerdings auch darauf autmerk-
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; an PSamll, dafß in weıten Teılen der Christenheit die ber- N: Evangelium allen Menschen verkünden,
nıcht authebt.ZCUBUNG VO  3 der Dringlichkeit der Evangelisation teh-

le Damıt welst auf theologische Probleme hın, die ber der Zielkontlıkt 1St durch solche ausgleichen-
einıge Etagen tieter als dıe praktiıschen Schwierigkeiten den Aussagen noch längst nıcht aufgearbeıtet. Dıiıe ” n > — A
lokalısiert sind. S1e beziehen sıch SSS helıch auf die Aufarbeitung schliefßt Ja die theologische Bewältigung
Gesamtheıt theologischer Interpretation und Eristenz des konstantinischen Zeitalters In der Kırchenge-
der Kırche 1n der modernen Welt un:! haben also mMIt schichte miıt seınen quantitatiıven Vorstellungen VO  $

Grundfragen W 1e der Kommunuikatıon des Evange- der Christianisierung der Erde eın Es geht dl€ für
lıums, Einmalıgkeit un! Absolutheitsanspruch, Heıls- uns richtige Auflösung der hymnisch knappen Formel
verständnis uUuSW tun. Aus der Vielzahl dieser theo- VO:  3 Matthäus 78 1m Blick auf d1e Umsetzung der bei-
logischen Themen wähle ich wel Aspekte AaUs, die mır den Schlüsselbegriffe «macht Jüngern» un! «alle
in der augenblicklichen ökumenischen Dıiıskussion be- Völker». Orıentiert sıch Evangelısatıon prımar —

sonders akut se1n scheinen. Die Z Teıl heftige merischen Krıterien und versucht, möglıchst viele
Diskussion findet 1n diesen Fällen treilich nıcht einzelne erreichen ? der geht 1n der Evangelisa-
sehr entlang kontessioneller renzen STALTL, sondern t10N vorrangıg darum, authentische Nachfolge nach
gyeht diagonal durch alle Kırchen. Ich beschreıibe qualitativen Kriterijen provozıeren, dıie sıch 1ın allen
dies Beispiel des mIır vertrauteren Teıls der Völkern W 1€e (SQJZ» und «Sauerte12» auswirkt ?
Okumene. Eın zweıter Brennpunkt der ökumenischen Diskus-

S10N 1sSt iın der Auseinandersetzung den primärenAuf der Vollversammlung des ökumenischen Rates
der Kırchen in Uppsala 1968) brach bezeichnender- Kontext für Evangelısatıon sehen. Traditionelle
welse 1ne Auseinandersetzung über Evangelisatıon Evangelisation 1Im westlichen Protestantiısmus hat sıch
der Frage der soOgenannten « ZWCi Miılliarden» auf. Es ZU Beispiel prımar den Finzelnen als Person gC-
ying die Zielsetzung iın der Evangelısation : Soll sS$1e wandt und ıh A Entscheidung un! Umkehr aufge-
vordringlıch un: Eınsatz aller Miıttel danach rufen. Bekehrung War die eigentliche Absıcht der
streben, die bısher VO  e der christlichen Botschaft nıcht evangelıstischen Arbeıt, und demzufolge CWAaNn das
oder 1Ur mangelhaft erreichten Hunderte VO  - Miıllio- Bekehrungserlebnis hıs hın Z SCHAUCH Bestimmung
NM Nıichtchristen evangelısıeren, oder geht 1n CI - des Zeitpunkts besondere Bedeutung. Der Kontext iSt
Ster Linıe darum, durch lebendigen Glauben und CI- hıer ine bestimmte individualistische Anthropologie.

Leben das 1m Evangelıum angebotene el Im Gegensatz dazu sehen andere Theologen un! Ver-
treter Formen der Evangelısatıon den Menschenexemplarisch manıtestieren un: ıIn jeder Kultur und

allen Gruppen von Menschen ine repraäsentatıve als soz1ıales Wesen, der primär 1mM Geflecht seiıner -
Präsenz der Kırchen als Dars DYrO FOFLO anzustreben ? z1alen Beziehungen exıstlert. Hıer besteht der unmıt-
Diese Auseinandersetzung 1St bıs heute nıcht abge- telbare Kontext 1ın der soz1alen Gruppe oder Klasse,
schlossen. Ö1e lieferte Zündstoff für die Polarıisıerung dıe eingebettet 1sSt iın soz10-Okonomische Strukturen
zwıschen «Evangeliıkalen» und «Okumenikern» und eın bestimmtes gesellschaftliches System.
Anfang der sıebziger Jahre, dıe sıch auf ihrem öhe- uch 1n dieser Auseinandersetzung haben siıch die
punkt eıner Kirchenspaltung 1m Protestan- Gegensätze einıgermaßen abgeschliffen. So bestreıitet
tismus auszuweıten drohte. nıemand, da{fß die Botschaft des Evangelıums 1ne pCI-

Seıt dem Weltevangelisationskongreiß VO  a Lausanne sönlıche Bedeutung besıtzt. Aber Je nachdem, w1e€e die
1974 auf der eınen Seiteund der Vollversammlung des Prioritäten DESCIZL werden, ergeben sıch noch sehr Veli-

Ökumenischen Rates der Kırchen VO  . Naırobi 1975 auf schiedene, auch theologisch verschıeden begründete
der anderen sınd die Formulierungen wenıger CX Modelle VOI Evangelısatıon. Einmal geht vorrangıg
und 1St die Tendenz, die Spannungen 1mM gegenseıtigen die Person. Evangelısatıon esteht dann in der
Gespräch auszuhalten, stärker geworden””. Finerseıts Kommunıikation eıner Botschaft, die Wahrheit mıtteilt
hat InNnan erkannt, da{fß Evangelısatıon nıcht NUur in eıner un! ınn vermittelt, die Umdenken ordert un: die
bloß verbalen Verkündigung bestehen kann, sondern Zugehörigkeit eıner Gemeinschatt anbietet. Im —

immer VO sozıalen Handeln der Christen 1n der (3e- deren Fall geht VOT allem die Durchdringung e1-
sellschaft begleitet werden mufß Damıt kommt die Er- 1CT Sıtuation MIt dem Evangelıum. Das bedeutet Ver-
ng der Kırche MIıt 1n das Blickfeld der Welt- kündigung als Angebot VO  - Befreiung und Darstellung

eınes alternatıven Verhaltensmusters. L)as bedeutetevangelisation. Andererseits wird betont, da{ß die
Dringlichkeit der Erneuerung der Kirche als Voraus- sozıale Aktıon als Fleischwerdung des Wortes und

damıt nıcht 1Ur als Folge der Verkündigung, sondernsetzung für die Glaubwürdigkeıit ıhres evangelistischen
Engagements die Dringlichkeit des Auftrages, das als ıhr Kernstück. I )as bedeutet Solıdarıität Mı1t den IS
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weıls Unterdrückten un! den Armen. Das bedeutet rung ın allen Kırchen notwendig ISt, wenn s1e ihren
Parteıilichkeit. In den Worten des Bolivianischen Ma- evangelıstischen Auftrag heute ernstnehmen. Phılıp
nıtests Z Evangelisation iın Lateinamerika «Evange- DPotter schlofß seın Reterat VOT der Bischofssynode ın
liısatıon schafft nach Inhalt, Wesen un! Zielen Kon- Rom mıiıt dem Hınvweıs auf i1ne Aussage eınes katholi-
tlıkte beim Hörer, beim Zeugen un: ın der Gesell- schen Sprechers: «FEıne Kırche, die einem wirksa-
schatt. Evangelisatıon identifiziert siıch mMiıt keinem Zeugnis worden ISt, 1St 1ne Kırche, die
Parteiıprogramm, s1e stellt die Kırche auch nıcht als zugleich bereit ISt, selbst evangelısıert werden.» Er
iıne alternatıve Macht dar Wenn S$1e aber das Wort fügte selber hinzu : « Il'l Wiıirklichkeit hängen Evangeli-
CGottes verkündigt un! seın Licht autf die menschliche satıon, Erneuerung un:! Einheit CNS und
Geschichte wirft, hat das unweıgerlich polıtische bılden die gemeinsame Berufung aller Kırchen. Evan-
Konsequenzen. >>

11 gelisatıon 1St der Testtall unNnserer ökumenischen Beru-
tung. Die Krise, durch die WIr heute gehen, 1St nıcht

Dıie unbestrittene Notwendigkeit der Erneunerung sehr ıne Krise des Glaubens (faıth), als vielmehr ıne
BeI allen noch ungelösten ökumenischen Problemen 1n Krise der Treue (faithfulness) des BaANZCH Volkes GOt=
der Evangelısation 1St unbestrıitten, iıne Erneue- tes.»

Punkt 10 der Erklärung ; deutscher Text Herder Korrespondenz Zugänglicher Text Monatlıcher Informationsbriet ber vange-
28 (1 974) 6223 liısatıon (ÖRK, Genf, Nr Z D

Deutscher Text Monatlıcher Informationsbrief ber E vangelısa- 12 Erzbischof oger Etchegaray ; vgl Anmerkung ® ——
t10N, ORK (Nr. Original : Intormation Service ot the Secreta-
rıat tor Promoting Christian Unıity (No Zn PAUL LÖFFLER

Originaltext : Fvanston Neu-Dehlhı, Bericht des Zentralaus-
schusses die Dritte Vollversammlung (Genf 267 + 931 ın Lodz Polen) geboren. Verheıratet, reıl Kinder. Ist evangelı-

Text: rıtter Oftfizieller Bericht der Gemeinsamen Arbeitsgrup- scher Theologe MmMiıt Promotion 1n der Patrıstık. Von 961 bıs 9658 War

PC, Anhang M Hauptreferent 1n der Kommissıon für Weltmissıon und Evangelısa-
Ebd tion des Okumenischen Rates der Kırchen ; VO'  3 1969 bıs 9/4 Protes-
Ebd SOT für Missionswissenschatt und Okumenik der Near East School
Unter Evangelısatıon wiırd 1er gemäfß dem internationalen otf Theology ın Beıirut (Libanon). Gegenwärtig ISt C Erster Studienle:i-

Sprachgebrauch dıe Verkündigung des christlichen Glaubens als Kern LT der Missionsakademie der Universitä Hamburg und Schrittlei-
der 1ssıon und nıcht die Arbeıt Namenschristen verstanden. ter der Zeitschrift für 1ss10n. Veröffentlichungen Z.U)] Themenkreıs

Vgl Hwang, Jomt Actıon tor 1ssıon ın Formosa (WCC Der bıblısche Begriff der Bekehrung Das Missionarische Wort,
Gladbeck 19/74, eft Conversion 1ın Ecumenıical CContext : The

Nıles, Upon the Earth (London 157 Ecumenical Reviıew 196/, eft Common ıtness and Proselytism
Vgl dıe Lausanner Verpiflichtung und den Bericht VO! ektion The Ecumenical Revıew / Heftt Anschriutt : Missionsakademıie

der Vollversammlung VON Naiırobıi. der Universıt: Hamburg, Rupertistraße 6/, D—21 Hamburg 52

DE


